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Nr 50 Halle d Sonntag den 11 Dezember 1892
Wie die Menſchen eſſen lernken

Eſſen und Trinken erhält den Leib ſagt das Sprichwort
daraus muß der Kulturhiſtoriker folgern daß es die erſte und
hauptſächlichſte Sorge der Menſchen war ſich das Eſſen und
Trinken bequem zu machen Reiſende und Forſcher aller
Zeiten gaben daher genau acht auf die Art wie ein Volk ißt
und trinkt um daraus auf den Standpunkt der Bildung und
Erziehung deſſelben zu ſchließen und fanden ſich felten in ihrer
Erwartung getäuſcht Die nothwendigſten Bedürfniſſe für das
was wir Geſittung und gute Lebensart nennen ſind nicht
uerſt befriedigt Und die Vorſtellungen von Luxus feinenManieren und Anſtand waren zu verſchiedenen Zeiten ſtets

andere nicht ſelten geradezu entgegengeſetzte Volkswirthſchafts
lehrer und Volksfreunde eifern gern gegen den Luxus ohne
dabei ſagen zu können was er iſt wo er anfängt und wo das
nothwendige Bedürfniß aufhört Xenophon ſchrieb den Verfall
des Perſerreiches nicht nur der warmen Kopfbedecküng zu
ſondern auch dem Gebrauche der Winterpelze und der Winter
handſchuhe Dem barhaupt hoſen und rocklos gehenden
Griechen kamen Pelze wie Luxus vor wir nennen die griechiſche
Kleidung ſchamlos und bettelhaft Ein venetianiſcher Ge
ſchichtsſchreiber ereifert ſich gegen den Luxus einer Dogenfrau
weil ſie mit der Gabel ſpeiſte und nicht mit den Fingern zu
griff und gönnt ihr wegen dieſer unnatürlichen Lebensweiſe
den ſchnellen Tod den ſie fand Jn der Mitte des 16 Jahr
hunderts galten Kamine irdene und zinuerne Schüſſeln als
Luxus ebenſo ſchalt man über ungeheuere Verweichlichung
Häuſer aus Eichenholz zu bauen weil in den guten alten
Zeiten eine Hauswand aus Weidengeflecht allen Anſprüchen
auf Bequemlichkeit und Behaglichkeit genügte Jn Schottland
unterſagten Aebte und Biſchöfe den Mönchen den aufkommenden
Gebrauch der Gabeln als ſtrafbaren gottesläſterlichen Luxus
weil die fünf Finger ausreichten die Speiſe vom Holzteller in
den Mund zu befördern Wer würde es heute wagen Meſſer
Gabel und Löffel einen Luxus ein Verderbniß der guten Sitte
zu nennen Doch waren dieſe Abfütterungswerkzeuge bis ins
15 und 16 Jahrhundert unbekannter Luxus ſie ſind erſt in
unſerem Jahrhundert das allgemeinſte Kennzeichen der erſten
Stufe der Geſittung geworden Unſere Kinder bekommen
Schläge wenn ſie mit den Fingern in den Teller greifen die
tlaſſiſch gebildeten Griechen die überfein lebenden Egypter

und Babylonier die Feinſchmecker der Römer wußten nichts
von dem Luxus eines Meſſers einer Gabel eines Löffels und

Tellers
Jndien Ching Egypten Babylonien gelten mit Recht für

die älteſten Kulturländer die uns an Luxusbedürfniſſen nicht
nachſtanden nebenbei Pulver Kompaß Glas Druckerei Pa
pier Weberei und die Anfänge der Wiſſenſchaften entdeckten
aber Eßbeſteck war ihnen unbekannt und heute noch eſſen die

Chineſen mit Stäbchen Die Namen der Körpertheile die
Ürbegriffe und Verehrung der Naturkräfte laſſen ſich aus dem
Sanskrit ableiten aber für Meſſer Gabel und Löffel hat
dieſe gedanken und bilderreiche Sprache kein Wort Die
fein gebildeten Griechen die jeden falſchen Tonfall ihrer
Redner und Schauſpieler bemerkten die raffintrt luxuriöſen
Römer kannten wohl eine Fleiſchgabel an welcher das Fleiſch
über dem Feuer gebraten wurde auch die Heu und Ofen
gabel aber nicht die reinliche bequeme Tiſchgabel Dieſe blieb
ihnen ebenſo unbekannt und überflüſſig wie Beinkleider Hemd
Stiefel Weſte Rock und Hut denn nur im Kriege und auf
Keiſen trugen ſie eine Kopfbedeckung Reiter eine Art Schnür
tiefelchen Die Speiſen kamen weich gekocht und vom Zu
chneider zerkleinert der allein im Beſitze eines Tranchir
meſſers war auf die am Erdboden ſtehende Tiſchplatte und
wurden von den Speiſenden mit den Fingern von der

Fleiſchplatte weggeholt Brauchte man einen Löffel ſo brach
man ein Stück von dem kuchenartigen weichen Brote ab um
daraus eine Art Löffel zu kneten und warf dieſen nach dem
Gebrauche unter den Tiſch Auf dieſe Weiſe ſpeiſten Mil
tiades und Perikles Ariſtoteles und Alexander d Gr Cäſar
und Auguſtus

Erſt gegen Ende des 15 Jahrhunderts bediente man ſich in
Italien hier und da in feinen Kreiſen der Gabel doch aßen
gewöhnlich Kaiſer und Bauer Papſt und Bettelmönch mit den
Fingern Ein Jtaliener der ſich einige Zeit am Hofe des
vielgerühmten hochgebildeten ungariſchen Königs Matthias
aufhielt rühmt es dieſem als beſondern Vorzug königlicher
Würde nach daß er ſich beim Eſſen mit den Fingern nicht
beſudele wie es ſeinen aufgeputzten Hofleuten zu widerfahren
pflege Ja gegen Ende des 16 Jahrhunderts machte man in
dem üppigen Frankreich Satiren auf die Unſitte mit der
Gabel zu eſſen wie es damals am Hofe üblich wurde Die
Engländer gaben im 17 Jahrhundert den Jtalienern den
Spottnamen Zinkenträger weil ſie mit der Gabel aßen
und in dem gut katholiſchen Spanien ſoll der Gebrauch der
Gabel beim Eſſen noch nicht überall angenommen ſein Haben
ja doch die Apoſtel und Heiligen auch nur mit den Fingern
in die Fleiſchſchüſſel gegriffen

Das klaſſiſche Alterthum verliert ſeinen Glanz die phantaſie
reiche Romantik des Mittelalters erblaßt wenn man ſich an
einen Mittagstiſch der höhen und höchſten Herrſchaften verſetzt
denkt So viel die Griechen auch in Kunſt und Wiſſenſchaft
geleiſtet haben ſo iſt das moderne Leben doch ein menſchlicheres
da unſere Bildung darin beſteht daß man ſich auch bei
Befriedigung der thieriſchen Bedürfniſſe der Beihilfe ver
ſchönernder Kultur bedient Man ſchießt gewiß nicht fehl
wenn man meint daß die damals gewöhnlichen Ausartungen
der Unzucht dem Mangel an bequemem Tiſchgeräth zuzuſchrei
ſind So lange es ſich mit der Würde des Menſchen zu ver
tragen ſcheint daß er wie das Thier mit den Fingern in die
Schüſſel greift ſich halb nackt zu Tiſche legt Schmutz und
Unrath um ſich her anhäuft ſich rückſichtslos über Tiſche
erbricht wie dies thatſächlich bei den in anderer Beziehung mit
Recht ſo hoch bewunderten Völkern des klaſſiſchen Alterthums
gar kann es keinen Anſtoß erregen ſich jeder Völlerei
hinzugeben Mit der Schamloſigkeit halb nackt vor dem Tiſche
zu liegen geht die Schamloſigkeit ſich Gaſſendirnen zur Ver
ſchönerimg des Gelages zu holen Hand in Hand

Als erſte Löffel die bei Tiſche g wurden ſind wie di
heutige Form noch beweiſt wohl Muſchelſchalen anzuſehen
mit denen die flüſſigen Speiſen geſchöpft und dem de
zugeführt wurden Dann wurden dieſe aus anderem Material
hergeſtellt Bei den Nordgermanen hieß der r urſprünglich
Spon oder Spoon verwandt mit Span weil man ihn aus
Holz ſchnitzte Da man aber auch mit und an dem Löffel
ſchleckte ſchlürfte leckte und lippte ſo erhielt er den Namen
Löffel d h Lecker und Schlürfer

Was das Meſſer anbetrifft ſo verdanken wir demſelben
ſeit es Werkzeug der Jnduſtrie wüurde die Behäbigkeit des
häuslichen Lebens Drechsler Holzſchnitzer Schuhmacher c
gebrauchen es aber auch der Arzt um zu heilen und
gewaltſam zu entfernen Mit dem Meſſer tritt die kultur
geſchichtliche Bedeutung des Eiſens am
daher iſt die Geſchichte des Meſſers ein Miniaturbild der
Geſchichte der Kultur und des induſtriellen Lebens hat es an
der Entwickelung der modernen Induſtrie den regſten Antheil
genommen Die hochgebildeten Römer kannten da ſie es im
Luxus der Küche am weiteſten gebracht hatten das große
Vorlegemeſſer des Vorſchneiders aber nicht unſer Tiſch und
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Taſchenmeſſer Die Völker der Südſee bedienten ſich ehe ſie
europäiſche Meſſer erhielten der Muſcheln geſpaltener Rohr
ſtengel und der Fiſchzähne wenn ſie etwas zerſchneiden wollten
Die amerikaniſchen wilden Völker ſowie die des alten Europa
ſuchten Feuerſteine ſchärften dieſelben banden ſie zwiſchen
r oder durchbohrten ſie um einen Stiel in die

effnung zu ſtecken und ſchufen ſich damit die Meſſer Dolche
und Streitäxte des ſogenannten Steinalters Da es allen
Völkern in den Urzeiten anfangs an paſſenden Werkzeugen
fehlte ſich die nothwendigen Bedürfniſſe zurecht zu machen ſo
blieben ſie ſo lange auf der Stufe thieriſcher Rohheit ſtehen
bis ſie Bronce und ſog Erz verfertigen lernten wie es den
Egyptern und Aſſyrern gelang von denen es die Phönizier
und von ihnen die Hellenen des Homer erlernten Bronce
waffen und Broncegeräth bildeten nebſt Schmuck und bunten
Kleidern die Hauptartikel des damaligen Welthandels Egypten
überragte alle Völker an Kultur weil es Bronce und Glas
machen Flachs und Baumwolle verſpinnen und ſchön färben
konnte Zwar lernten Neger und Sibiriens Ureinwohner be
reits Eiſen ſchmelzen und bearbeiten aber bis zum Stahl
brachten ſie es nicht Daher ſind heute noch außer Glaskorallen
als unentbehrlicher Putz in Mittel und Südafrika Meſſer
Nägel Scheeren Beile c beliebte Tauſchwaaren weil dieſe
wilden Völker den hohen Werth dieſer Kleinigkeiten von

denen ſie noch dazu nur den Ausſchuß erhalten mehr zu
ſchätzen wiſſen als der verwöhnte Europäer dem ſolche
Waaren in Maſſe und in allen Formen zu Gebote ſtehen
Meſſer und Nägel ſind die Miſſionare der Kultur die mehr
leiſten als glaubenseifrige Bekehrer denn ſie erwecken unter
den bedürfnißloſen daher trägen und unwiſſenden Völkern
Bedürfniſſe und das Verlangen ſich durch beſſere Werkzeuge
das Leben angenehmer zu machen Um jene Werkzeuge zu er
halten müſſen ſie Gegenwerthe zum Tauſch anbieten und daher
arbeiten

Wenige ahnen welche Mühe und Arbeit heute die Her
ſtellung eines Meſſers und einer Gabel verlangen da man

den gegerbten raffinirten oder Gußſtahl verſchiedener
earbeitung unterwerfen muß je nachdem man härtere oder

weichere ſpröde oder biegſame Schneidewerkzeuge anfertigen
will Zuerſt wird die Klinge mit Hilfe eines Hammers im
Rohen vorgeſchmiedet und die ſogenannte Angel und Scheibe
angeſchweißt Hierauf härtet man die Klinge indem man ſie
rothglühend macht dann ſenkrecht in kaltes Waſſer taucht und
hierauf wieder ſo weit erhitzt bis ſie blau oder violett anläuft
Nun wird auf den Steinen der Schleifmühle die Klinge vor
eſchliffen auf der hölzernen oder mit Leder überzogenen

Schleifſcheibe mit Hilfe des Schmirgels fein und blank ge
ſchliffen und endlich auf der Polirſcheibe die man mit Büffel
leder überzogen hat durch geſchlämmtes rothes Eiſenoxyd

polirt Auch Gabeln ſchmiedet man erſt im Rohen vollendet
ngel und Schaft am Geſenke macht die Zinken durch den

Schlag eines fallenden Hammers läßt ſie dann roth glühen
kühlt ſie langſam bei ausgehendem Feuer ab giebt dem Zinken
die übliche Krümmung und härtet ſie endlich Wie viel
Schweißtropfen kleben an dem blanken Tiſchgeräthe Wie
mancher Finger wird zerquetſcht manches Auge erblindet
manche Lunge verſagt frühzeitig den Dienſt

Der Unterſchied zwiſchen Alterthum ſammt Mittelalter und
der modernen Zeit kann in Bezug auf menſchliche Behäbigkeit
und Lebensgenuß nicht greller hervortreten als in der Bedeutung
welche für uns Meſſer und Gabel haben Der moderne
Europäer erfand der Reinlichkeit wegen noch das Meſſerbänkchen
und das Balancirmeſſer um jede Beſchmutzung des Tiſchtuches
e vermeiden nicht zu gedenken der vielartigen Schneide und

techwerkzeuge für die einzelnen Handwerker von der Schuſter
pfrieme der Tiſchlerſäge der Näh und Stecknadel bis auf
Hobel und Grabſtichel die Zangen Meſſer Nadeln und Sägen
der Wundärzte und Operateure In Frankreich bildet die An
fertigung chirurgiſcher Jnſtrumente ein blühendes Geſchäft da
Paris und deren allein d für 3 Millionen Francs
verfertigen Während man das Meſſer früher nur als Mord
werkzeug betrachtete hat es der moderne Europäer in ein
ſegensreiches Heilmittel umgeſchaffen um zu beweiſen wie hoch
unſere Zeit über jener ſteht welche einſeitige geiſtig arme
Gelehrſamkeit immer noch als die vorzugsweiſe menſchliche
humane preiſt Hat unſer Comfort es doch ausgedacht das
Reiſemeſſer mit einer eingelegten Gabel zu verſehen welcheman an die abgenommene Hälfte des Grifſes anſchraubt und

r

für das Abſchneiden der Eigarrenſpitzen giebt es beſondere
Cigarrenmeſſer für Weintrinker Champagnermeſſer mit einem
Korkzieher Jeder Commis voyageur zuckt mitleidig mit den
Schultern über die Bettelhaftigkeit des Trinkhelden Alexander
der Perſien und Jndien eroberte ſich einen frühen Tod an
den Hals trank und nicht einmal ein Korkziehmeſſer hatte

Ein deutſcher Urwald
Einer von Prof Dr Fr Knapp in der ſo empfehlenswerthen
eitſchrift Prometheus veröffentlichten Studie aus den vierziger

Jahren entnehmen wir die nachſtehenden intereſſanten Angaben
Unter den Aeußerungen über den Bayriſchen Wald wie

ſie in den Orten an der Donau gang und gäbe ſind erregte diemir überall entgegengetragene Serſichernng daß es in dieſem

Gebirge noch Strecken von Urwald gebe in hohem Grade meine
Wißsbegierde Auf meine nach verſchiedenen Seiten gepflogene
Erkundigung wurde mir der Falkenſtein als die Oertlichkeit be
zeichnet wo der Urwald zu finden ſei Dieſer noch keineswegs
der höchſten Erhebung angehörende auf den Karten nicht einmal
angegebene Berg liegt einen halben Tagemarſch von Obernzell
meinem damaligen Standquartier waldeinwärts Nach der mir
ewordenen Weiſung einer mittelbar nach Böhmen führenden
Chauſſee mehrere Stunden Wegs folgend gelangte ich zu der im

voraus bezeichneten Stelle wo der Weg nach dem Falkenſtein
abgeht Es iſt dies eine Sägemühle mit dem Forſthauſe die
letzten Vorpoſten der bewohnten Region Nach einem kräftigen
unvergeßlichen Mittagsmahle unvergeßlich denn es koſtete
wirabile dictu 8 Kreuzer 25 Pf begann der Anſtieg unter
Führung eines Forſtgehilfen auf einem ſchmalen Pfade der ſich
in allen denkbaren Krümmungen zwiſchen zahlreichen Felsblöcken
und Gebüſchen auf ſehr ſteilem Abhange aufwärts windet Nach
längerem mühſamen Klettern erreichten wir den Rücken des
Berges und der Pfad mündete in dem Augenblick wo ich
glaubte den Urwald zu betreten in eine breite Kunſtſtraße die
dieſen Rücken entlang nach einigen hundert Schritten an einem
ſaubern wohlunterhaltenen Blockhauſe endete Das Haus mit
ſeinem behaglichen Jnnenraume mit den eleganten Möbeln und
der Tarokkarte auf dem Tiſche wie die hinaufführende Straße
ſtanden allerdings im ſchreienden Kontraft mit dem Begriff des
Urwaldes und dienten nur dem Komfort der beaufſichtigenden
obern Forſtbehörde Mein Remonſtriren gegen die wie ich
glaubte falſche Führung berichtigte mein Begleiter mit der Er
klärung der Urwald ſei eben der ſteile felſige Aufſtieg auf dem
wir gekommen und überall als ſolcher bekannt Ein leeres Wort
ſpiel denn es handelt ſich hier nur um eine Waldſtrecke von ge
ringem Umfange allenfalls nach dem forſtlichen nicht aber nach
dem wiſſenſchaftlichen Begriff ein Urwald auf der man den
ſchwachen Beſtand an Holz wegen Steilheit und felſiger Boden
beſchaffenheit unbenutzt ſich ſelbſt überläßt

Nach meiner Nachhauſekunft klagte ich meine Enttäuſchung dem
gerade eingetroffenen Bergmeiſter von Bodenmais am Arber
einem ſehr unterrichteten Hüttenbeamten des dortigen Vitriol
werkes Er lachte von Herzen über mein Mißgeſchick da fei ich
freilich auf den Holzweg gerathen Urwald im ſtrengen Sinn des
Wortes gäbe es eigentlich nicht mehr an der böhmiſchen Grenze
wohl aber hätten die Waldungen am bayriſchen Abhange des
Gebirgsſtockes die ſich vom Arber vom Rachel und Dreiſeſſel
berge herabſtrecken jenen Charakter ſo weit bewahrt daß ſie einen
in allen weſentlichen Punkten gleichwerthigen Erſatz böten Denn
dort ſei der Eingriff der Forſtbehörde ſozuſagen noch ein zag
hafter noch in den allererſten Anfangsſtadien zu einer wirthſchaftlichen Verfaſſung derart begriffen daß dem Auge des Fach
mannes kaum erkennbar die ausgedehnten Beſtände das Bild des
Urwaldes in ſeinem Weſen unverſehrt überliefern Er rathe
fügte er hinzu nach dieſer Richtung meine Entdeckungsreiſe zu
wiederholen wo ich des Erfolges ſicher ſei umſomehr als der
Weg nach ſeinem Wohnorte führe wo mir weitere Auskunft zu
Gebote ſtehe Dieſer verſtändnißvolle Rath des zuvorkommenden
Ortskundigen war zu gut um nicht alsbald befolgt zu werden
und die Poſt brachte mich im nächſten Jahre nach der meinem
Ziel nächſtliegenden Station dem Ausgangspunkte meinerWanderung

Der Eintritt in das ausgedehnte Urwaldsgebiet erinnert lebhaft
an den far west in Nordamerika Mit dem Eindringen aufwärts
gegen die Hauptgipfel ſchwinden zunächſt die geſchloſſenen Dörfer
allmälig auch die Einöden die iſolirten Bauernhöfe Außer
ordentliche Verhältniſſe wie dieſe Vereinzelung und Zerſtreuung
der Wohnungen bringen oft ſeltſame Erſcheinungen hervor man
ſtößt mitten im Urwalde plötzlich auf einen freien Platz mit einem

ſchmucken Schulhauſe Weit und breit kein Dorf kein Bauern
haus ſoweit das Auge reicht Woher aber ums Himmels willendie Schulkinder fragt man erſtaunt Das Schulhaus iſt nämlich
in ſcharfſinniger Berechnung ſozuſagen in dem Schwerpunkte einer
Anzahl Niederlaſſungen im Umkreiſe von 2 Stunden errichtet
um den Kindern thunlichſt gleich weite Schulwege zu ſichern
Nur die Jnduſtrie verlegt ihre vorgeſchobenen Poſten hie und da
noch weiter hinaus ſo das zu einem Städtchen erwachſene
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Vitriolwerk Bodenmais am Arber die zahlreichen im Walde zer
ſtreuten Glashütten als Ausbeuter des Ueberfluſſes an Brenn
ſtoff endlich Anſtalten für Verarbeitung des Holzes

Die ans Jugendſchriften und Reiſebeſchreibungen mit Bildern
des tropiſchen Urwaldes erfüllte Vhantaſie fühlt ſich hier aufs
gröbſte enttäuſcht mit jenem wie ja bekannt hat der deutſche
Urwald ſo gut wie nichts gemein weder die Undurchdringlichkeit
die Unwegſamkeit mit ihren Schlingpflanzen noch die reiche
Faunga noch die ſonſtigen Attribute Weit eher iſt er mit dem
iord amerikaniſchen vergleichbar aber während dieſen eine gewiſſe
Mannigfaltigkeit des Baumbeſtandes charakteriſirt iſt es auf dem
bayriſchen Boden im Gegentheil die ununterbrochene Einförmig
keit deſſelben die faſt unbeſchränkte Herrſchaft der Fichte mit dem
ihurmhohen Baumwuchſe uralter Rieſenſtämme daneben äußerſt
pärliches Unterholz und Sträucher dagegen eine üppige aus
gedehnte von dem Gneis und Granitboden wohlgenährte Vege
tation üppiger Farnkräuter Aus dieſer allgemeinen Phyſiognomie
heben ſich noch zwei gerade den deutſchen Urwald kennzeichnende
Merkmale hervor die dem nur einigermaßen an Beobachtung ge
wöhnten Reiſenden alsbald deutlich entgegentreten und ihren Ur
ſprung einer und derſelben Urſache verdanken das eine iſt eine
ſich häufig wiederholende in die Augen ſpringende Stellung der
Bäume in der Art daß je ein Dutzend etwa eine genau gerade
Linie bilden das andere ſind die durch den ganzen Wald zer
ſtreut liegenden Ranen Schon der Umſtand daß die bayriſche
Mundart dieſer Erſcheinung eine eigene Bezeichnung widmet legt
beredtes Zeugniß ab für ihre Verbreitung ſowie für die Bedeutung
im Gepräge des Urwaldes

Mit jenen beiden kennzeichnenden Erſcheinungen hat es nun
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folgende Bewandtniß Wie es zum des Urwaldes ge
hört iſt dem Wachsthume der einzel en Bäume die Grenze nicht
durch die Art und das Jntereſſe der Forſtwirthſchaft geſteckt
ſondern lediglich durch die Dauer ihres Widerſtandes gegen die
ihnen feindlichen Mächte gegen Wind und Wetter Die Stämme
entwickeln ſich in ihrem ungeſtörten Wachsthume zu im gewöhn
lichen Forſtbetriebe unerhörten Dimenſionen in Höhe und Umfang
Jm Alter von drei bis vierhundert Jahren treten die erſten
Spmptome des nahenden Endes auf die Rieſen werden all
mälig kernfaul von unten ſo kommt der Zeitpunkt wo der
Widerſtand zu ſchwach geworden dem an dem ungeheuren Hebel
wirkenden Druck des Windes nicht mehr gewachſen iſt der Baum
von ſeiner morſchen Baſis abbricht und zu Fall kommt im Falle
zahlreiche junge Nachkömmlinge zerſchmetternd Jn wenigen
Jahren fällt der geſunkene Stamm der r und zwar
ſo vollſtändig anheim daß man beim Durchſtoßen mit em Stocke
keinen Kern von unverfaultem Holze mehr fühlt es bildet nun
die kerzengerade gewachſene Fichte einen entſprechenden gerad
linigen Damm von Humus am dicken Theile 1,5 m ſtark mit
Gras I Dies ſind eben die Ranen Sie geben nun
den vorzüglichſten Standort zum Aufkommen und zur Entwickelung
der natürlichen Ausſaat des umgebenden Beſtandes ah So ent
wickelt ſich auf der ganzen dem des vermoderten Stammes ein
natürlich ebenfalls in gerader Linie geordneter Anfwuchs junger
Fichten Mit dem von Jahr zu W ſchwindenden und ſich
ſenkenden Humuswulſt fällt ein guter Theil links und rechts ab
bis der Reſt etwa ein Dutzend den Boden gewinnt und da
Wurzeln ſchlägt Daher die eigenthümliche oben erwähnte ſo
häufig hervortretende Stellung der Urwaldbäume

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitenſlege

Landwirthſchaft
Die Gänſezucht kann lohnender ſein als jeder andere Zweig

der Geflügelzucht Bei guter Fütterung wird die Gans in den
Marſchländern 9 ja ſelbſt 10 15 Kilo ſchwer Nicht Tauſende
nein Millionen gehen für ihr Fleiſch und ihre Federn ins Aus
land die dem Vaterlande erhalten bleiben könnten Jhre Züch
tung und Maſtung würde der einträglichſte Zweig der Gefluüügel
zucht werden wenn man derſelben ſo viel Beachtung als der
Hühnerzucht ſchenken würde Man darf nicht denken Gänſezucht
könne nur in waſſerreichen Gegenden beſonders in den nördlich
gelegenen Ländern betrieben werden dem iſt nicht ſo Die
Thiere begnügen ſich auch mit gewöhnlichen Feldwieſen Feldern
und trockenen Höfen wenn für das nöthige Waſſer geſorgt wird

Die Wurzeln wachſen dem Dünger nach Zwiſchen zwei
Futterrüben welche ungefähr 60 em voneinander entfernt ſtanden
wurde ein Stück Oelkuchen untergebracht Als man im Herbſte
nachſah war das Stück Oelkuchen ganz von einem Netze von
Haarwurzeln umhüllt welche von zwei Wurzeln herrührend die
je von einer Rübe ausgehend von beiden Seiten in gerader
Linie auf das Oelkuchenſtück zu gewachſen waren Daraus läßt
ſich ableiten daß man den Dünger möglichſt gleichmäßig im
Boden vertheilen ſoll um jeder Pflanze ihren Antheil daran zu
verſchaffen

Garten
Deutſche Trüffeln Die Erfurter Gartenzeitung bemerkt

datz man nunmehr auch in Deutſchland beſtrebt ſei Trüffel zu
züchten was bisher ein Monopol Frankreichs war Fehlt es
doch nicht an ausgedehnten Eichen und Buchenwaldungen die
ſich dazu eignen Auch kommt die ſchwarze franzöſiſche Trüffel
bereits in Baden und Elſaß vor während die Sommertrüffel in
Baden in Heſſen in Thüringen in Hannover an der Weichſel
wild wächſt desgleichen die ſehr geſchätzte weiße deutſche Trüffel
die in Schleſien in Heſſen Naſſau und Oſtpreußen häufiger ge
funden wird Es kommt alſo darauf an daß man dieſe Trüffel
arten hegt und weiter verbreitet wie es in Frankreich längſt
geſchieht Zu dieſem Zwecke ſäet man in Gegenden wo die
Trüffelſporen verbreitet ſind die Laubhölzer aus unter denen
die Trüffeln wachſen An Orten aber wo die Trüffel nicht vor
kommt pflanzt man Trüffelbäume vom natürlichen Standort der

Trüffeln ſorgfältig mit den feinen Wurzeln über Auf Kalkboden
eignet ſich die Sommereiche dazu auf leichterem Sand und
Kalkboden aber die Wintereiche Den Reingewinn aus einem
Hektar Trüffelanlage berechnet man in Frankreich auf etwa
14,000 M Die Bedeutung der Trüffel ucht erhellt aus folgenden
Zahlen Frankreich führt jährlich 1 Lillionen kg Trüffeln im
Werthe von beinahe 16 Millionen Francs aus davon werden
400,000 kg allein von Perigord erzeugt Deutſchland erntet da
gegen nur etwa 1000 kg im Werthe von 7000 M Dieſe Ernte
deckt den deutſchen Verbrauch bei weitem nicht Jn Straßburg
allein beſtehen 12 Firmen welche Gänſeleber Paſteten herſtellen
und dabei 9000 kg Trüffeln verbrauchen Braunſchweig und
Apolda verwenden ebenfalls viel Trüffeln bei ihrer Wurſt
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fabrikation und auch zu Paſteten ebenſo die Konſervenfabriken
Ein Haus in Perigueux verſendet allein jährlich für 400,000 M
Trüffeln nach Dentſchland Der Kaiſerhof in Berlin bezieht
jährlich für viele Tauſende aus Frankreich der Hoflieferant
Borchardt für etwa 18,000 der Hoflieferant Martiny für 12
bis 15,000 M Jn trüffelreichen Jahren koſtet 1 kg franzöſiſche
Trüffeln in Deutſchland 10 12 in trüffelarmen 20 M

Alle Zierpflanzen welche in Töpfe geſetzt werden leiden
wenn das Gefäß neu war und ohne weileres verwendet wurde
Der gebrannte Thon zieht das Waſſer aus der Erde an und
bildet ringsum einen leeren Raum indem dieſe ſchwindet Das
Waſſer zum Begießen dringt dann nicht in den Wurzelballen
ſondern läuft zwiſchen Erde und Topfrand durch Um dieſem
Mißſtande zu begegnen lege man jeden neuen Topf vor dem
Pflanzen eine Zeit lang in Waſſer

Geſundheitspflege
Tiefathmen mit geſchloſſenem Munde Die Nützlichkeit

beſteht in wohlthätigem Einfluß auf das Blut Muskel und
Nervenleben und Stärkung der Verdauungs und Athemorgane
wo es ſogar Krankheitskeime unterdrücken kann m metho
diſchen Betrieb gehört daß es im Freien in guter Luft wenig
ſtens an geöffnetem Fenſter mittelſt der Naſe nicht des Mundes
geſchieht und zwar nicht ſtoßweiſe aſtig auch nicht flüchtig
unluſtig ſondern langſam gedehnt damit die eingeführte Luft
gehörig in die kleineren Athemwege dringt Nachdrückliches
Ausathmen darf nicht verſäumt werden Ein vollſtändiger Aus
tauſch der Luft erfolgt zwar ſelbſt dann nicht ſondern nur ein
theilweiſer v mäßiger weil im Körper ſtets ein ſtarker Rüd
ſtand Reſidualluft bleibt und bleiben muß Wird jedoch die bei
Kultur und Stubenmenſchen durchweg eingewurzelte üble Ge
wohnheit des unvollſtändigen Athmens nicht auf jene künſtüiWeiſe gnigermaßen e e ſo darunter der lebe
und mit ihm der geiſtige Organismus leiden Denn noch
weniger als der Magen verträgt die Lunge Hungerkoſt Pfiegt
ein Lehrer mit Schülern in der Jugend hat die Uebung den
augenfälligſten und zahlenmäßig nachgewieſenen e die
Athemgymnaſtik ſyſtematiſch ſo wird ſie wohl meiſtens ihren
wünſchenswerthen Fortgang nehmen Hei Capern cheitert
dieſer oft an Vergeßlichkeit Bequemlichkeit Nachläſſigkeit und
doch iſt auch hier nur die kleine Schwierigkeit erſten An
angs zu überwinden denn ſchon nach wenigen Wochen ver
chwindet die Beläſtigung und es bedarf dann keiner beſonderen

z fmertſamkeif mehr das Pumpwerk in gehöriger Bewegung zu
alten

Krankenſuppe Man kocht ein Achtel Liter und eben
ſoviel Rothwein mit 25 g Zucker einer NeStückchen Zimmet auf rührt einen es
mehl mit ein Achtel Liter h an verkocht dies in der
kochenden Flüſſigkeit fügt zwei Esloffel Apfel Himbeer oder
Johannisbeergelée zu und richtet die Suppe über einem zer
brochenen kleinen Zwieback an
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